
 

 

Problem 

Ultrafeine Aerosolteilchen, die Partikel unter 
100 nm umfassen, treten insbesondere als Kon-
densationsprodukte bei thermischen und chemi-
schen Prozessen auf. Beispiele sind Schweißrau-
che, Metallrauche, Polymerrauche, technische 
Ruße, amorphe Kieselsäure oder partikelförmige 
Dieselmotoremissionen. Die entstehenden Pri-
märteilchen haben eine Größe von wenigen Nano-
metern (1 nm = 1 millionstel Millimeter), bevor  
sie sich zu größeren Teilchen zusammenlagern 
oder an größere Staubteilchen anlagern. Es gibt 
wissenschaftliche Hinweise auf eine gesundheitli-
che Schädigung durch bestimmte ultrafeine Parti-
kel. 

Sind bei der Entstehung hoher Konzentrationen 
ultrafeiner Partikel an Arbeitsplätzen technische 
und organisatorische Schutzmaßnahmen nicht 
ausreichend, müssen adäquate Atemschutzgeräte 
getragen werden. Die Sorge, derart winzige Parti-
kel könnten von marktüblichen Partikelfiltern nicht 
zurückgehalten werden, ist weit verbreitet. 

Aktivitäten 

Um die Wirksamkeit zugelassener Atemschutz-
geräte gegen ultrafeine Partikel beurteilen zu kön-
nen, hat das IFA Pilotmessungen an ausgewähl-
ten Atemschutzfiltern vorgenommen und das 
Durchlassverhalten von Atemschutzfiltern gegen-
über unschädlichem Kochsalzaerosol mit Partikel-
größen kleiner als 100 nm (überwiegend bei 
40 nm) bestimmt. Hierbei wurde die Anzahlkon-
zentration nach Passieren des Filters gemessen 
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und mit der außen an der Maske vorliegenden 
Konzentration verglichen. Für diese Messaufgabe 
wurde ein Partikelmobilitätsanalysator (SMPS) 
eingesetzt. 

Ergebnisse und Verwendung 

Die Untersuchungen an Glasfaserfiltern verschie-
dener Filterklassen (P1, P2, P3) zeigen, dass für 
alle drei Leistungsstufen die jeweiligen Anforde-
rungen europäischer Normen an den Durchlass-
grad sicher eingehalten werden. Somit bestätigt 
sich auch für Atemschutzgeräte, was bereits für 
Schwebstofffilter aus der Filtertechnik bekannt ist. 

Ungeregelte Bewegung (Diffusion) der ultrafeinen 
Partikel sorgt für deren Abscheidung in der Tiefe 
des Filterbetts. Das Prinzip des Siebens – je feiner 
die Teilchen, desto leichter ihr Durchtritt – greift 
bei ultrafeinen Teilchen nicht.  
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Bei Auswahl der geeigneten Filterklasse (P3, 
FFP3) lassen sich weit über 99 % der feinen und 
ultrafeinen Partikel abscheiden. Dagegen ist der 
unzureichende Dichtsitz einer Atemschutzmaske 
das eigentliche Problem bei der Verwendung von  
Atemschutz. Hierüber wird im Zuge der Partikel-
größendiskussion allzu leicht hinweggesehen. 
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